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on elten hat ın ensch religiöse TOoDieme scharf erfaßt wıe
Paulus und vielleicht. auft keinen haben s1e zugleich innerlich erschütternd
gewirkt, wI1ie auft ihn Das gilt Sanz besonders VO  am der Verwerfung seines
Volkes 1)Das olk der messlanischen Verheißungen, das Volk, au dem der
esslas stammt, hat diesen Messias verworfen, und ‚War N1C. tiwa ın
einer Minderheit, sondern als Volksgesamtheit. Daß dieser Massenunglaube

nde der Entwicklung der alttestamentlichen Heilsökonomie sich 1n-
stellt. und die hoffnungsvollen Perspektiven der vorausgehenden Zeiten miıt
einer TIUrcC.  aren Enttäuschung abschließt, erscheint rätselhafter,
als die verheißungslosen, messiasiernen Heidenvölker freudig und zahlreich
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die leeren Plätze der zuerst Berufenen, der Ssonst bevorzugten Abrahams-
kinder einnehmen. I)Das wühlt die eele des postels H1s ihre innersten
Tiefifen auf und sen verzehrenden, unauslöschlichen Schmerz S16
hinein. Der großen ra können uch WILI uns N1C. entziehen, und wollten
WIL Wır werden TOoLZdem bel der Lesung dieses Teılıles des Römerbrieifes
us uUu1liSsSserer heidenchristlichen hle diesen Dingen gegenüber die 1ut
der Empfindungen des eiligen Paulus hineingerissen und bekommen die
gewaltige pannun A fühlen, die sich A4AaUuUS rwartun und Wirklichkei
ergıbt. Was Paulus diesen Kapıteln geschrieben, gehört sicher ZU

Lrgreifendsten, Merkwürdigsten und uch roßartigsten SE1INeETr Briefe und
l1eiert uns den überwältigenden Bewels Vo  — der Macht Se1INeES (Greistes und
der Leidensfähigkeit Se11ie6Ss (G(emütes Die Schwierigkeiten für das richtige
und allseitige VerständniIis der eigentümlichen Dialektik und 1Nrer biblischen
Grundlagen Sind ber DSanz bedeutende, besteht für den Leser die
Gefahr, daß mıtunter autf Sanz alsche Fährte gerate, indem die
Fragen nN1IC. miıt den en betrachtet W16e S16 Paulus VOonNn SC1L11HEI1 Stand-
punkte AaUS als Jude uıund Heidenapostel gesehen; infolgedessen kann
dann uch die Lösung nicht gut verstehen In der vorliegenden Abhandlung
hat u der Leser 111e vorzügliche Führung 1C. 1Ur das S16 vermittelt
ıhm, allerdings auft nN1C. sehr bequemem Wege, inhaltsreiche und anregende
Euinblicke die Weiten der paulinischen edankenwelt Der zugestandene
Raum erlaubt NC auf Kınzelheiten einzugehen. ıne den er dieser
Arbeit irgendwie schmälern wollen, sSe 1 doch emer. daß die Trorterun
über die genannten Kapitel Kkommentar VONn Gultjahr (Die Briefe des
heiligen Paulus, IT D (Gıraz und Wien mit ihren 106 Seıten eben-

monographischen harakter angenommMen. Der genauere Vergleich
zwischen beiden Autoren mi1ıt Zuziehung VOoO  — Bardenhewer (Freiburg Br

Ware 116 sechr Iruchtbare wissenschaftliche Übung 1111 neutestament-
ichen Seminar. Au{fgefallen ist INLT, daß Val eber, Kritische Geschichte
der KExegese des Kap Dezw der Verse 1 AD des Römerbriefes H1is
quf Chrysostomus und Augustin einschließlich (1889), un eber, Das
TOoDlIlem der Heilsgeschichte nach Köm O (491E) nicht berücksichtigt
worden.

alzburg Prof DI M a  el
Die Christusmystik des heıligen Paulus Von DI Alfred 1KEN-
hauser 1 Zeitiragen X I{ 5—10.) S& unstier
Aschendorit 2 80

Die I’heologen sind sıch n1ıC. darüber eIN1S, ob die paulinische Fröm-
migkeit mystischen Charakter Ta; oder nıcht ahren die dem
Apostel jede Mystik absprechen, lassen ıhn andere ganz die hellenistische
vstik eingetaucht SCU1IL, wleder andere finden belı iıhm wenigstens starke
mystische Elemente Diese verschiedene Beurteilung ist großenteils deı
Unklarheit des Begriffes Mystik begründet Daher stellt i1kenhauser 111-
eıtend zunächst diesen Begruft Test und verstie. unter Mystik N1C. WIe
die Neuplatoniker das Kiınswerden miıt der el der <stase, sondern

Korm der Frömmigkeit die 1Nne unm.ı  elbare Verbindung der Be-
rührung der eele m1L ott ersire bezw erlebht

Wikenhauser untersuch zunächst die Ausdrucksformen paulinischer
Mystik besonders die Formeln ö ristus“, 99  T1ISLUS 111 uns  .r und cdie
Ghristusgenitive nen ieg die Überzeugung des postels zugrunde, daß
der Christ innıgster Seins- und Lebensverbindung m1t dem pneumatischen
Christus stie. 3) So IST die paulinische Christusmystik 1116 physisch-
akzidentelle inıgun zwischen T1ISLUS und SC1INEN Gläubigen Dieses
mYystische Verhältnis wıird N1ıC. UrTrCcC. den auben, sondern durch cdıe
Sakramentale auilie hergeste Ersterer ist. qaber unbedingte Voraus-
Setzung für das Zustandekommen der Christusgemeinscha und begleitet


